
Treu der Unterdrückten epangeli chen I
Und die Hexzliche Heel orger.

Unter dem Oktober 1683 hatten  ich die Gemeindevertreter der chle
 i chen Ort chaften T chirndorf, Buhrau, Zeißa, Neuhau e, Kuhnau, Herms —
dorf, Wolfsdorf und Rädel In folgendem Schreiben Baltha ar Erdmann,
raf von Promnitz, Freiherrn der Standesherr cha Pleß, auf Sorau,
Triebel und Naumburg, und errn auf albau und Kuhnau gewandt:

„Hochgeborener graf,
nädiger Graf und err

Demnach Ihro Reichsgräfl Gnaden wir arme e ier, der Religion
halben hochbedrängte und dero Evangeli chen Kirchen zu Halbau  ich be 
dienenden, nicht ohne herz chmerzliches Betrübnis hiermit vor tellen: vie un er
auferbaulicher Seel orger ehe tens von uns  ich begeben will; und aber hier 
über  owohl bisher viel und häufige Thränen eflo  en, als auch künftig noch
häufiger ie möchten: Als nehmen Ihro Reichs Gräfl. Gnaden in
unterthänigem Vertrauen un ere Zuflucht, welche nach dero ohen Ver tand
be tens wi  en, ob nicht ohne Verletzung Göttlicher Ehre einigermaßen
möglich wäre, daß durch Ihro Gnaden Hohe Di  o itio und gnädige Inter 
vention bei Gnäd Reichs Gräfl. Herr chaft olm der Ab chied hinter 
trieben erden könnte, unterthänig und demütig t bittende Ihro Reichs Gräfl
Gnaden möchten gnädig geruhen, nach Dero für Gottes Ehre eifrigen Füu r 
orge der achen mit einem ag al o 3 rathen, daß, wo

einige Möglichkeit,  olcher un er Herr Pfarrer länger bei uns verbleiben
möchte. Zweifeln auch nicht, indem Ihro Reichs Gräfl. Gnaden mit Hoch
gedacht re Reichs Gräfliche Gnaden von Solms in oher und großer
Verwandtnis eben, Sie dero elben nicht entfallen werden Getrö ten uns

auch  o viel mehr dero gliche Hochgräflichen nade eil  olches,
was hievor allerwehmütig t gebeten wird, einzig und ein 3 un erer
Seelen , auch Chri tentumsbeförderung in un erm größten Drang al ge
i t, nicht obgehen werde; unb zuma  ie alldorten viel dergleichen
Subjecta haben, we  e allhier nicht anzutreffen, und al o un ers ganz Chri t
ichen Verlangens gnädigf gewähren werden
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Wir armen eute aber werden nicht unterla  en dafür den Allgütig ten
ott herzbrün tig anzurufen, daß Er Ihro Reichs Gräfl. Gnaden am er o
Gemahlinne und Reichs Gräfl. Jungen Herrlein in De  en 1  E Gnaden
Protection beharrlich erhalten, mit  einen Allmächtigen Flügeln bedecken, bis
in's er heben und tragen und mit allem Selb t  er innlichen Hoch Chri t 
en Segensreichen Wohlergehe allergnädig t bekrönen wolle, ver 
bleibende

Ihro Reichs Gräfl. Gnaden
Un ers Gnädig ten Grafens und Herrns

Halbau, den Oktober Unterthänige und Gehor ame
Anno 168. Tobias Büttler, Gerichts chulz 3 T chirndorf

Mälcher Schade, 0lz 3 Buhrau
Adam Molch, 0l3 zu ei
George Nädi ch, Scholz 8 euhau e
George ——  chäller, 0l3 3 Kuhnau
Chri toph Büttler, olz 3 Hermsdorf
Chri toph alter, 8 Wolfsdorf
Chri toph eonhard, 0l3 3 Rädel.“

Solch erzliche nicht ohne rhörung leiben Berei
drei Tage  päter ging den Grafen zu von Wildenfels
folgendes Schreiben ab

„Hochgeborner Graf,
In onders hochgeehrte Herr Vetter!

Nachdem die Chri tliche emeine Halbau, welche aus Schle ien
 ich dahin in die Grenzkirche hält, nunmehro vernommen, daß Uer Liebden
den Pfarrer da elb t, errn M Fritz chen von E in ero Herr chaft
nach Wildenfels voeiren und abfodern la  en wollen, auch dahin bedacht
gewe en, einen andern ahin die Stelle 3  etzen, Sind  ie  owohl  chriftli
als nündlich bei mir eingekommen und ehr beweglich ebeten, daß 2  V doch
mit der mutation ver chonet und Ihr bisheriger Seel orger Ihnen erner
gegönnt und gela  en werden m  E, wie  ie denn auch Hr vitz chen,
daß er  ie doch nicht verla  en wollte, gar in tändig angelegen und eil den
Eingepfarrten gar wohl bekannt, daß Fritz che wegen  einer bereits gethanen
Einwilligung vor  ich  elb t nicht thun könnte, en —  .H bd von
mir eine Interee  ion verlanget, wi hiebei mit mehrern er ehen.

Nu i t Ew bd  e gar wohl bewußt, wie daß die e ier
nicht eben zUur Kirchfahrt  ach Halbau notwendig gehören, ondern weil
ihnen die Übung ihres ottesdien tes von der Papi ti chen Gei tlichkeit ver 
weigert wird, Ihren Seelen und Gewi  enstro t außerhalb re Landes
e mü  en, wo Sie ihr iInn und Beliebung hinträget und al o Nur

freiwillig  ich nach Halbau halten. Weiln nun kein Zweifel, daß Lbd SNRSIRNRRN‚AINI‚IINNRNRee‚‚
Ihre ofkirche aus vielen tüchtigen Subjectis mit einem Prediger wohl wieder
ver orgen können, dergleichen Be chaffenheit aber es mit den Grenzkirchen nicht
hat, habe Supplicanten in Ihren nliegen füglich nicht entfallen können
und ergehet die em nach Lbd. ein dien tlich Bitten, Sie wollten
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dem höch ten ott 3 Ehren und den Schle i chen Exulanten und gei tlich
hungerigen Seeler. 3 threm Tro t und Befriedigung Ihres Verlangens er 
wei en und gnädig ge chehen a  en, daß Fritz che, eil  ie den elbigen
gewöhnet, bei nen noch ferner verbleibe und auf die er Grenzen nen
das Wort ortragen möge und al o die en guten Leuten meine ein 
gelegte Vorbitte  o viel fruchtbarlich  ein la  en. Welches umb bd
bei allen begebenden Fällen hinwiederum bedienen  o illig als bereit
und verbleibe er Empfehlung Göttlicher Bewahrnis

Abd
Gehor amer Diener

atum orau, Gr. von omnitz.“
den 11 Oktober 168.

raf gewährte die Fritz che le in  einem
alten Amte

Mitteilungen von Dr. U in Zwickau.


